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Ach, Motten-werden noch Vergehen,

Völker sterben, Länder neu erstehen-

Aber nie ein Griechenland.

C o n z.

Aphorismen über altgriechischk Baker« Z.

r.

Dem einfach -edeln Karaktek des Gegenstandes
.

, , . gemä
werden hier ohne rhetorische Verzierungen oder tiskk

ß
hetische

Schminke folgende an Ort und Stelle gesammelte Andeu- .

jungen über einen der schönstenUnd blütenreich
der antiken Kunstgeschichtemitgetheilt.

Ihre-Todten gaben die Gran von Unter-Italien und
Sitillen nicht wieder; wol aber die vor mehr als zwey

Jahrtausendenihrem Schoße NUVZMFTUWKunstgebilde
von gebt-mutet Erde,ebensomerkivurdig durch die Elegqnz
der UnendlichmanntrhfaltigenFormen,als durchsppiefast
ohne-AusnahmeklassilcheSchonheit der dte größernVasen
zierenden Gentällld«e", ,

,
·

Sämmtliche bisher wieder ans Licht geforderte alt-grie-

sten Zweige

Wische Gefäße wurdenentweder in Sieilien oder Unter-
«

Italien gefunden, Und zwar in ersterm Lande hanptstichskch
zU KAMA-kkna,Rate-nea, Terranuova nnd Girgenti; in

letzterni,zu Kap»a, iNola , Avella, Kampaneh
De Gott, Bari, Tarent Und Loer

2.

IN sllkn VVUGegend-en, welche, nach der kalten Erdm-
schtelblmg- HMUEEEUzusammensetzte-n- wurde niemls
ein Gefäß im altgriechikchenStile izn Tag-egebracht-, »m,
wir nehmen mit Der sIlFchstEUWahrscheinlichkeitneu Fluß
Baum-aus zur Nordgranze dieser in artisr

« «

St. Agatha

WANT-schenWiedererscheinnngenan.

«

, klcherund anti-
«

quatkscher Hinsichteben so recckendm Als .au.ftlclr-un»gsvollenL

v

Ebenso wenig sind jemals aus dem eigentlichenGräcien
-

altgriechischeBusen gebracht worden. Zwar hat ein Eng-
lckndek, Namens Grabes, dem berühmtenVasensamme
ler Hamilton vor mehrern Jahren einige gezeigt, die
er zu Athen unweit der Atropolis entdeckt haben wollte;
aber dies Vorgehen ist aus mehrern nicht hieher gehörigen
Gründen zu bebweifems

«

4.

Die aktgktechischenVasen wurden bis jetzt allein in

Grabnnilern angetroffen; ausgenommen in den Umgebun-
gen von L-otri, wo man ihrer eine große Anzahl in der

iaehbarschnftvon Spiegeln uxndkleinen bronzenen Götter-

Figuren an Stellen entdeckte, wo, in den seligsten Epochen
der Völkergeschichte,Orangen- nnd Lorberhaine die gier-

lichsten Landhciuser umtanzt-en Alle bisher gedssnete
.Gkah»mliler,welche Vasen einschlossen, fanden sich niemals

üb-ex, sondern immer nnter der Erde. Entweder lagen sie,
gleich den meisten antiken Fami-lien.-Monumenten , zer-

streut, oder aus gemeinsamen Begräbniliplatzenvereint,

Z.
,

Utn die «Scl)eidnng-sli-nixeder Gräber zu bezeichnen,be-

dient-e man sichgewöhnlicheinesGesäßegVon ausgezeich-
neter Goldbe-iwelches svosu den heutigen Alterrhumsforschen-
Jitaliens Wiss- M sog-so genannt wird.

.-6

All-e bis -anf-Uusekk«Tage Ida-sKnnststndinm serfrensende

HEntdeckungen dieser Art benrtnndcn ohne Ausnahme, daf-
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man den Körper begrub. »Mir eine einzigeVase ward im
alten Agrigent ausgegraben, angefülltmit Asche und halb-
verbrannten Knochen. Wahrscheinlich ein Gefäß,-das,

. durch Zufall früher aufgefunden, später, als der Scheiter-
haufen ftuohlthatigerNeligionsgebrauchward, aber zur
Urne dienen mußte. »

« «

«7. X
Meistens fand man die Vasen, besondersin Kann-a-

nien, innerhalb der Sarkophagenz zuweilenaber auch
außerhalb derselben aufgestellt.
von den größernfigurirten PrachtgefäßemInnerhalb des

Grabmales standen oder lagen sie an den Schlafen, Armen
und Beinen des Todten, waren aber, wie Moder-car-
ville behauptet, niemars aufgel)ängt.Was die Zahl der-

Gefäße in jedem einzelnen Grabe betrifft, so läßt sichdiese

nicht mit bestimmter Genauigkeit angeben. In Kampanieu
fand man oft neun, eilf und vierzehn dieser ehrwürdigew

Denitnälerz in Sicilien aber wurden, allen bisherigen

Entdeckungen zufolge, nie mehr als fünf Stricke derselben
beysammen angetroffen Gemeiniglich sindet man nichts

weiter dabeh, als-Ellen:atnrenkFragmentevon Bronze oder

Eisen, Gürtel, Lanzenspitzeu,Schwerter nnd tnaucherleh
Wasseizierrathen von Amdraz Von Inschriften, die sich
auf der Todten bezögen, findet sich kein BehspieL

"

Im sechzehntenvJahrhunderte wurden zuerst all-griechi-
srde Hasen nach Tosiana gebracht. ·Mehrere-"Antiqu-ar·e,«

die darüber schrieben, nannten sie, ohne sich weiter um

den andort zu bekümmern, hetrurische Gefäße.

Zeit war es wol schonlängst,diese grundfalscheBenenuung
außer Umlauf, und die einzig richtige altgriechische
Gefäße an ihre Stelle zu setzen. Alles was diese so
wunderbar im Erdenschoßeerhaltenen-undfür-den.archäo-
logischen Forscher so äußerstanziehenden Kunstwerke karak-

terifirt, verbürgt unwiderlegbar ihren ächtgriechischenUr-

sprung. Man trifft weder hetrurische, noch ostische, noch

römische,sondern nur immer griechischeBuchstaben darauf

an, nnd die meisten sie schmückendenVorstellungen sind

theils aus den religiösenGebrauchen der Griechen, theils
aus ihrer Fabel- oder Heroenwelt entlehnt. Kein Schrift-

steller deutet auf das Bemahlen hetrnrischer Töpfer-
Arbeiten hin. Die Form derselben weicht gänzlich von

der Form der altgriechischeu ab; Alles daran ist gröber
und unzierllclze:. Zuweilenhaben sie angestrichene Reliefs, -

niemals aber Zeichnung. Von ägppkischenVasen findet

sichnirgendseine Spur. «

Der Stil der siainanischeouVasen nähert sichdemStile

der ältesten sicilimrischensMauzenoder dem foseMUUten
heili gen Seite; die-Figurenver kampanischen-hingegen
erheben sich schon zum neuern Strie. Hieraus ergidt sich

uulaugbah daß dlese Art aebrannter Gefäße früher in-

Lelzteres gilt vorzüglich

X

Sicilien als in Kampanien verfertigt wurde. Der Preis
""«d·erSchbnheit gebührt-nach einstimmiger Anerkennung-

den Vasen von Girgenti und Lokriz an- Größewerden alle
von den apubisrhenübertroffen Die Figuren auf den

girgentischen sind überschlanrzauf-den nolanischenjump
und gedruckt. In Absicht des Thonea sind letztere die

uorzüglichsren,so wie, nebst erstern, auch in Absicht der.

Form. Durch vollendete Trefflichkeit der Zeichnungunter-

scheiden sichvor allen andern die girgentischen, nolanischen,
—l-okrische«n-undtapuanifrhen Gefäße; der- Firniß der nolani-
schen hat den-höchstetkkGraddesGlauzes und der Feinheit.

- Io.

Ihrer größtenVollkommenheit und ihres verdientesten
Ruhmes erfreuten die Vasen-Fabriken sich zwischenPe-
rikles und Alexanderdem Großen, oder zwischen der ein-

undachtzigsten und himdertundeilften . lvmpiade, zur Zeit
,

der allgemeinen Blüte der Szizissenschbkm Und Künste, so
weit.die schöneSprache von Hellas geredet wurde.

II.
»

Die großen figurirteu Prachtoaseu, weich-esum«-ji«
Grabmälern entdeckte,- waren entweder Prämien, dem

Verstorbenen in gymnastischen Uebungen zuerkannt, oder

Geschenkeder Gastfreundschaft. Hiernächstumstellte man

den Todten mit den meisten Gefäßen, von welchen er

hauptsächlichim Leben Gebrauch zu machen gewohnt war:

. daher die großeAnzahl von Opfer- Wink-»undEßgeschir-
. rent-,"-Siilbenkrügeu",Thränensläschchenund Lampens«So

ward Kindernauch ihr Spielgeräth mit ins Grer gegehzmx
Wie rührend und freundlich zugleich! Beh der Eröffnung

mehrerer Kindergrüftein der Gegend des alten Lokri fand
man eine Menge zierlich uachgebildeterBaumfrüchte,.wie
auch Figuren beliebter Hausthiere -von-—g'ebrannter Crde.-

Münzen-hat man bis hieher-noch in steinem der alt-

griechischen»"Grabniälergefunden.
12.

Die Vasenzeichnungeu wurden mit dem Griffel geris-
sen, dessen man sich zum Schreiben-bediente tach dem

ersten Brennen füllte man die Felder mit dem spinnt aus—

Die bunten Farben folgten, nachdem die Gefässesum

Zlvehtenmale im Feuer gewesen waren; die Schwaköebr-.

kamen sie durch zerstvßenemit Erde vermischte Kohlen.
Ueber die Verfertigung des vortrefflichenSchwelle oder

Glasfiruisses, der besonders an den nolmlkschenVasenL

unsere gerechte Bewunderung »Mit- glbt vielleicht-küns-.

·tig einmal irgend eine herkulcmischeSchriftrolle uns noch

befriedigendeAusschlüssek für lelåkWissenwir nichts IM-
ter aber diese-Gram tu sagen- als daß-ON Wle .

Und glauzendste,welche jemals aus einem Prennofen neue-.
rer Zeit hervorgln«g,weithinter sichzurücklåßEsDie Zeich-
nuugen verdanken wir, wie dies noch DELITZSCHTages in

den berühmtestenVerzeihn-Januarider Fall ist, Origina-
. len oder Ideen großerMeistsxs



—-

,Preisoertheitungl-:UZ

631
13.

,
. , -,

Aus allen bisher entdeckten Pol-U bssivdekstchkkm
Gegenstands«’aussdemGebietede.kzxächkbk·stvkischtn-WITH-:
sondern-alles , was· man dar-Du MIN- ·belchk.ankt.-s1ch-Wie

sschonkgesagtkyans Götter-eVVSFEMMUWÆM-Und«wie

noch hinzugefügt werden auf Jiiitiationen, Taf-ze-
-- -

«

"«.t,me,n,.Leibesübungen und
«-

Baccbpxlsxcpmens.-
,

s

.

Liständeaus«-den drei-un Dkchfem entl?hnt;3uk"·«habk«-
Jedoch finden sich .

gen, die man in .»- n oderMythologen vergebxich aus-
suchen w«U-s—rde«-ji unwiderleglichstenBeweise dieser Be-

hauptung kannkaSksßePrachlvasr in der Porzellan-Fa-
ber zu Neapel-NU« woraus, unter dem VorsitzeJupi-
"t«e.rs,zwevk Nvmplien zur Loschungdes Scheiterhaufens,
den Amt-hiskaso eben in Brand steckte, Wasser aus Ur-

uen betobgleden Die bevden schönstenNasen, welche zur

Wonnealler Priester iindJiingetflsim Helligthumeder an-

titen Kunst wieder an die Tageshelle gebtacht.ivurden,
lind nach den Ansspritchen aller konjpetentenRichter: di e

Geburt des Bacchus, im heiligen Stile, »in-der

Saturn-Lunades Kaiionikus Spotv zUGngMsL Unddke

Eroberang von Troja-, im Beside des Herrn Ju-
veiizio-zii Nota»

·

«

·

-

14»j .

. In Absicht des Kostums darf Mun- im Ganzen genom-
men; die Wichtigkeit der Vasenfigurenhöherstellen, als

"

»

fdie Werkeder Sirup-tun denn wie vieles blieb-dem Bild-
«

Yhauer iixnausfübrbarzwas· nur durch- denLZeichnerdar-

gestellt werden konntet

- 15.

Die bedeutendsten Saininiungen von altgriechischkn
Vasen befinden oder befandensich zu Neapel in der «in-
zellan-Fabrit, im Pallaste Capo di·Monte und bev den
Rittern Hamilton und Penntiz zu Nola bev Herrn
J’uoen»zio; zu Palermo in der ilmversitiits-Vibliothet;
zu Gitgenti dev Herrn Sp-oto-; zu Katanea bev Herrn
Biscariz zu Rom iiu Patitgnz zu Florenz in der Kunst-
Galleriez zn Bologna im Institute-; zit«Londonim Miti-

schen Museum, und zu Wien itn.Kabinette des Graer
-Lamb»erg.

-

·. ,

,

Unter den Kunstschätzendes Worliher Schlosses befin-
det lich zwar nur eine einzige-, aber durch Form und Ge- -

·

mählde gleich vortheilbaft ausgezeichnete altgriechische Va-
se- Welcheder regierende Herzog zu Anhalt-Dessauaus

IMWF Mlkbracbte. Winkelmann ermahnt dieses Ge-f

weilen Beyspiele von Vorurteil-trä-·-

fässes m spMU Anmerkungen übe-r die Geschich-«
te der Kunst »Ein-e weiblich bekleideteFigur, sagt et

daselbst- die oor ein-M Defliigetten Genins steht- hält vor

stch einen runden-Spiegel an einem runden Stile, und
in demselben zeigt-lichdassl Profit derselben, aber nichtiuit -

Farbe gezeichnet-,sondern,—miteiner-glänzendenGlasnr
oder Glä-tte., die dleofotbls erscheint»Da vie Mahcekey
dieses Gefässesganz-»undgar MikTarterbedectt war, und

— sichkaum entdeckte, da es zum-Muse angetragen wurde-
so findet kein Verdacht einer .Küiisteleostatt.«

gsten scheintsxmandi-e"Gegen-«

Eine genaue Abbildungtdieser interessanten Vase fin-
vdet sich in Hubers franzostschersUebersetzung, Winkel-
mannss Geschichteder Kunst· -«-)

«

«.»-»Der -Gnstfreuiid.-

Witwen-sah- ia oehagiicherRuh
Dem Flfhknstkhkjngedes Zeitsiroms zu.

TIERE-NebenMal ans, nnd er lebte,
«-

’

So sck’;’:;gäksl.FkFFJ-.dasihn treulich umschwebte.
, a ) Unfoq

'

,,Seht,« sprach er oft lustigprshmkdertehy«
-.i

»
- »wir rasch ich noch bin-

Jch werde-den letzten der Menschen begraben
Denn mich wird der Tod wohl vergessen haheikzz

Versenkt in diesen anmuthigenfTra"nm,.
«

Befucht’ er einst seinen geliebtenBaum,
lind trachtend, einBirnlein zum Munde zu.führen,
Eint-fander von hinten ein leises Veruhren.

-

llnd als er sixhumfah, erblickt- er den Tod,
Der«grüßend die Hand, wie ein Freund, ihm bot. —

Bleich bebt’ er zurückvor dem nackten Gerippe,
Und wandte den Blick von der gräßlichenHippe.
»Er ! « sagte der Tod« ,,kon1m’ ich dir noch zu schnell?

Schier sechshundert Jahr’ lebt der alte Gesell,
Und trägt, wie-es scheinet-«noch keinen Gefallen,
Mit mir in mein ruhiges Huttchen zu wallen-«

»Das muß ich gestethJ sprach Philemon beherth
»Mein Antheil am Leben ist aber verscherzt;

·

Ich- folge dir dennniit entschlosseneni Schritte,
Doch habf ich noch eine gehorsamsteBitte.

.Geli;-«bv«hiemir, Trauter, zur Zehrung in’s Grab-,
Von oieteniBairine ·zwep Birnen herab! .

«

I
Mir Bitten ist leiderdie Kraft nicht mehr eigen-,
Empor zu dem Wohnsitz der-Früchte zuxsteigenw

Der Tod, sonst gewöhntan ein eisernes Nein,
War eben liev Laune, gesalligzu sehn.
Er schwang aus den Baum die rasselnden Glieder-
Und reichte zwei) goldene Birnen hernieder.

Doch als er den Rückwegzu klimmen begann-,
Ergriff ihn des Baumes bestrittender Bann.

»

Er sah sich)ringsum, wie von lebenden Schlangen-
Von zahllosen Aesten und Zweigen umfangen.

«

»Sieh, Wütherich—l« jauchzte Philenion «hinaus,"
»Nun bist du gefesselt, nun endet dein Laqu
Zwar will ich dir Freyhext»in Gnaden gewahren,
Doch mußt dii mich erst sur unsterblich erklären.

«

,,Neini!- schnaubte der Tod: «deineHossnunggeht irrt
Ich ldse mich selbst aus demsaubergewirrz
Du Niniinersatt des erbärmlichenLebens-

Du rechnest auf weitre Gestundungdekgebensw
Philemoti, gedeckt durch des Baumes Schutz,

Beiacheiie kair des Gefangenen -.T1«Ub- -

,

Und ging, mit der Waffe des FAMI- aus dem Garten-,
"Um ruhig des Ausgangs dkk Fehde zu warten;

«

V) Unser-es Wissens besivt,slUchdsr Verfasser obiger Apho-
rismen-eine nicht unbedeutendeSammlung altgriecbisther
G,esåssc-weswka einige figurirte Prathtvasen von
vorzüglich-r Schönheit und viele merkwürdige Opfer-Sag
schikrc befinden sollen. »v.Neh.

·
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Der Inbchler zappeln und rappelte niild;
Und als es nun Nacht ward, erscholl durch’s Gesild,

um Schrecken der horchenden Nachbargemeine,
as Mühlengeklapperder dürren Gebeine.

Denn er, der eherne Mauern durchdringt,
Der alle Götter der Erde bezioing,t, .

Wand sich, tvie ein Wurm, in den hölzernenKetten,
Und hatte nicht Macht, sich daraus zu erretten.

Am Morgen rief er mitgetergeschrep
Dein sorglosen Schläfer Philemon herbei-.

,

»Was gibts? H--sprachDieser: «hast du dich besonnen-
Und hab’ ich ein ewiges Leben gewonnen?« ,

»Ein Jahr noch schenk«ich dir!« brummte der Tod.

»Hei- Geizhalsl« rief Jener, ,,ioelch Lumpengebotl
Du mußt mir mein Leben auf ewig vorschreiben,
Sonst wirst du mein ewig-Gefangenen bleibenl«

Er rücktedie iachtmülzetieferauPs Ohr,
Ging eilend zurückdurch des Gartens Thor-
Und rastlos erklang, immer starker und starker-
Drep Tage das Toben im laubigen Kerker.

Indes ward auf Erden kein Leben verkürzt.
»Was beißt das?« sagte der Teufelbesturztt
»Kein Seelchen erscheint! Ist der Tod denn gestorben?
Wer hat mir den fleißigenKundmann verdorben?« —

Je t zog, nach jener dreo Tage Verlauf-
Der rolzer gelindere Saiten auf,
Und bot für der Frehheit kostliche Waare
Dein Meister des Bannes fünfhundert Jahre.

»Carl-« sagte Philemon, »ich knansere nicht,
Doch trau’ ich nicht blos aus dein ehrlich Gesicht:

Du mußt, bevor wir in Frieden uns trennen,

Dich schriftlichzu unserm Vergleiche bekennen--

Er reicht ihm ein .Tcistein, sammt Griffel, hinan,
Und eilfertig schrieb der Herr Urian
Den Lösevertr-ag,, gesetzlich und bieder., » «

Mit kurzen, dochkräftigenAusdrucken nieder.

und als er das Tastein herunter gab-,
Las Jener den Frevbrief, und sagte; »Sieh abl«
Da wichen die Fesseln von allen Seiten,

«

Und liessen das Schreckbild dem Garten entschreiten.

Korrespondenz - Nachrichten

Paris- gquni.

Die letzte Woche -, verflossenen Sonntag mit «eiiigerechn-et-

sah man noch Feste mancher-ten Art und von großem Glanze-. f

Montags vor 8 Tagen gab das Municipalkorps von Paris I

den Maikes und Depuiirten der guten Stadt-e des Reicle und ; . . .

.
,

des Magre-ichs Italiens ein prachtoouas Fest im Stamwa
- Mich M WI- M Mit Ach Festes-Werkaufzusteigen wagte-

Der Minister des Innern wohn-te demselben day ; « sag-,zwi- ;

schen dein Maire von Rom und Idem von Mahl-and, Nachdem ,

Banket war Konzert, boy der-u sieh auch Damen Hin-fanden,
und we Leids und Deriv is nnd Mike. Jgsi m m die Haupt- »:

rollen fangen. « Dis- schxdsnkKantate vonMehül »und Ak-
·

nault wurde wieder gegeben- wie bet) dem Festes dem der ?

Kaiser bei-wohnte Don Damen wurde Mr Souper servirn ;

bei) dem die Herren die Hower machten; Eder "Pall, der

hierian statt hatte- dauerte big 4 Uhr »das wagkugz Der

künstliche Garten itn Hofe des«Stadrhauses, der bis zum .ek- .

isten Stockwerke erhöht war- war schön erleuchtet-

-

Wein, vertheilt wurden.

nnd die i

«

Cascaden der Tiber spielten- wie bey dem Feste- das dem Kal-

sergegeben wurde.

«

Den folgenden Donnerstag (20 Juni) erwiederten dies Fest
die Maices und Deputikten der guten Städte. Sie bewirthe-
theten den,Minister des Innern, den Präsidenten der Sektion
«va IMIMITM Staatsralhe- den General-Direktor der Comp-
tabilitat der Gemeinden- ten Seine-Prafel’ten- den Polizoye
Prüsertew den Kommandanten von Paris lGenetal Hü NEM-
und die 12 Maires von Paris mit ihren Adjunkten im Olym-

pischen Saale in der Siegcsstraßez derGäsie waren ego. Der

Minister des Innern saß zwischen den Mairen von Rom und

Amsterdam. Nach den zahlreichen Tdasts führten die Okchesttv
Musiestückeauf- worunter man das prachngeVivat, darein-:

Lug åsnllrults, que do unsicle und jenes : »0ü pcut on

chi- rmcux , qu’au sein de sa famille vorzüglichbemerkte.s-"-

Die Geschichtehat wenig Versammlungen aufzuzählen- deren

Anblickimposanter sehn könnte- als der einer Vereiniglms Ver

Burgen-leistet und Abgeordneten der ersten Städte des westli-
chen Europaszund vielleicht kein zwevtes chspiel von ahn-
licher Schätzung des sogenannten dritten Standes-« die hier

einer M NOT-W Messer-den der Erde wiederholt an Tag
legt. — ,»Alseine andreSeltenheit bemerkte man die Vereini-

gung von einigen sechste Enuipaaem jede mir dem Wappen
der Stadt geziert, deren Abgeordneten sie-führt« Ohr Pia-,
wo ste standen, glich einer Art Landhaiem wo die Flaggen
von Hamburg , Amsterdam- Rom und lpur-is friedlich neben

einander standen.
Leuten Sonntag (23) war großes Fest in St. Cioud.

Den Abend vorher wurden in 12 Mairien von Paris- und in

den Gemeinden von St. Cloud- Passm Autril- Bonn-SM-
Sevres und Metidon die Lose zu den Eßwaren gezogen- die

Sonntags um 4 Uhr iin tParr von St.- Cloud, nebst häufige-m

.
»

Um 5- Uhr begannen die Spiele-. die

un Ihnen schon einst beschrieb. ,
Um d Uhr fuhren IT IMM-

tnit dem Königeven Rom in einer offnen Kakesche durch den

spart- spatzieren - und die zahllose Menschen-Mengejnbelte Ihnen
ein langes Lebehoch zu. Um 8 Uhr fuhren 6 Kanonierbaw
ten langsam die Seine herunter. Sie waren erleuchtet, war-

fen von Zeit gis Zeit Anker- und bestrdinten stch dann mit

einein Gusse von Rarcton . die bald Kartatschenlemr nach-bus-

ten- bals als Bomben majastütisch in die Höhe stiegen. Es

war ein herrliches Schauspiel, das alles von einein Fenster
aus anzusehen- vor dem die lange· Terrasse des Parks mit

ihrer dichtgedreiiigten Menschen-Masseeinen eben so herrlichen
Strom als die Seine selbst bildete, die vcn tausend Lichtern
wieder glänzte-·sWir stiegen in den Spare hinab, wo bereits

d c LIEMUM Mknschcnllasseder eleganten Platz gemacht hanc
Um Oä Uhr stkkg Mad. Blanchard majestcitischMit ihrem
BAUOU gerade über dem Schwanenteich auf. Als sie über die

Bäume hinaus trat-, zündete sie einen gross-I Mit Pulka ge-

füllten Stern an, der unter ihrem Schilf-Den schwebte- und

nach allen Seiten seine Feuer schleuderte- Mad. VI anchard-

dir- 'schon so viele Proben ihre- unacschrockenhcit adieate- ist

mitten durch die Flammen schleuderte ssiegeistige Funken, Se-
dichte aus das frohe Fest. So durch dir Bäume gesehen- M

deren Wipsel die zahllose-I Lichterdes Pakkg ein-« Hagische Be-

leuchtung warfen-· srhien sie Armide ·, .- -pje.zhk»p
in Flammen

stehendengenannt-auf einem feurigen Mag-a entstund Unte-
ihr sprang ide- 100 Schuh hohe WqssaknkntdesSchwamm-i-

chee in die Höhe- als wollioox ihre Feuer ldsthem Bosheit--

n« wol-te sidie große majkflzkjschkkaaeadesans mehr als so
riet-neu Cassaden zusammengesetzt-,ihre Silberscblever über die

Lichter, die ruhig unsta- pek nassenHülle sortbranntestn

CDer Beschwffolgt-)

sp-


